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132 Erſtẽ A heils XXIV .Cap. Murmelthier .

Zum andern ſo wird der Urin einer India⸗ ( O
niſchen Mauß mit Milch von einer ſchwartzen der S
Kuh getruncken / wider den Grimmen und Gesne

Bauchwehe / als ein ſonderliches leoretum , ge , Thier

ruͤhmet . dle Er
Das XXIV . Cap . 3

85 borgen
Murmel⸗Thier . fe

Ird ſonſten auch von etlichen Murmentle / laſſen .
wie guch von Gesnero Miſtbellerle benan - ( V

ſet . Gehoͤret auch noch unter die Geſchlechte der ſchlaͤffe
Maͤuſſe / und heiſet deßwegen auf Latein Mus chet / ur

Alpinus . ohne A

( Geſtalt . ) Mag ungefehr ſo groß ſeyn / als Stroh
ein groſſes Kaninichen . Hat einen Kopff / faſt und zw⸗

wie ein Haas ; kurtze / dicke / haarigte Fuͤſſe/ wie Murme

ein Baͤr / und Klauen / wie ein Katz ; oben und die vier

unten im Maul zwey ſcharffe / lange / gelblig , bentiret
te und herfuͤrragende Zaͤhne / wie ein Biber ; wagen !
einen zwey oder mehr Spanen⸗langen Schweiff ; die ande

einen breiten und fetten Rucken ; groſſe / pau⸗ ſie hoch
ſende und helle Augen ; gar kleine Oehrlein / die ſer Thi
kaum über die Haar herfuͤr gehen ; und iſt in Schwa
gantzen Leib mit braunrothen oder ſchattierten auf ihrs

und etwas laͤnglegten Haaren / wie ein Dachs / und in ii

bekleidet . Ambt ſo
( Unterſchied ) Von dem Unterſchied dieſer daß eine

Thiere weiß man nicht viel / ausgenommen / davon ei

daß immer einige groͤſſer oder kleiner ſeyn moͤg ken ziml
ten / als die andern / und daß ſie zuweilen an der ſe Thiere

Farb in etwas von einander unterſchieden 1 ſchreyen
t⸗
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( Ort . ) Iſt alleinig auf den hoͤheſten Gipffeln
der Schweitzeriſchen Berge und Alpen / nach
Gesneri Bericht / anzutreffen ; allwo dieſes
Thier mit Huͤlff ſeiner ſcharffen Klauen tief in
die Erden hinein graͤbt / und darinnen gemei⸗
niglich den gantzen Winter uͤber ſchlaffend ver⸗

borgen liegen bleibet ; ſo / daß ſich mehrentheils
füͤnff/ ſieben / neune / eilffe und alſo insgemein
ungerad beyſammen / in einer Grube / finden
laſſen .

( Natur und Eigenſchafft . ) Iſt zwar ein

ſchlaͤfferiges Thier / jedoch aber / wann es wa⸗
chet / und zu Sommers⸗geit / ſelten muͤſſig und

ohne Arbeit . Trägt allezeit entweder Heu /
Stroh / Lumpen oder dergleichen in ſein Naͤſt /
und zwar auf eine gar ſonderliche Manier . Eit
Murmelthier laͤgt ſich nieder auf den Rucken /
die vier Fuͤſſe in die Hoͤhe haltend / und præ⸗

ſentiret alſo gleichſam einen Karren oder Heu⸗
wagen mit ſeinen Viergeſtellen ; darein ſamlen

die andern Murmel⸗Thier daß Heu / und wann

ſie hoch genug aufgeladen / ſo faſſen etliche die⸗

ſer Thiere dieſen lebenden Karren bey den

Schwantz an / und ziehen ihn nach und nach
auf ihr Naͤſt zu ; da ſie dann das Heu abladen /

und in ihr Naͤſt eintragen . Und dieſes Karren⸗
Anbt ſoll dergeſtalt unter ihnen herum gehen /

daß einer um den andern der Karre ſeyn muͤſſe;
davon einem manchem die Haar auf dem Ru⸗
kken zimlich weggewetzet werden . Wann die⸗
e Thiere miteinander ſpielen und ſchertzen / ſo

ſchreyen ſie immer darzwiſchen / wie die Katzen ;
J 2 waänk
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wann ſie aber erzoͤrnet ſind / oder eine Veraͤn⸗
derung des Wetters anzeigen wollen / ſo geben

ſie einen ſcharffen / hellglingenden und widerwaͤt⸗
tigen Laut von ſich; oͤffters gehen ſie nur auf

den zweyen hintern Fuͤſſen/ ſonderlich wann ſie

ihre Speiß / als / etwan Fruͤchte / Brod / Kaͤß

Fleiſch / Fiſch und dergleichen verzehren / und

brauchen die Fuͤſſe/ als Haͤnde dartu / faſt auf

die Art / wie es die Eichhoͤrnlein zu thun pflegen,

Nutz und Arrzney⸗Gebrauch . Die Bau⸗

ren richten dieſe Thiere zu / wie die Spannferch ,

lein / und eſſen ſie hernach . Andere ſaltzen ſt

auch ein / oder haͤngen ſie in Rauch / und gene
ſen ſie alsdann . Sollen ſonderlich fuͤr die jenl

ge gut ſeyn / die mit Mutter⸗Kranckheiten / odel

mit Grimmen ſehr behafftet ſeyn . Zu wunden

iſt / daß Gesnerus dieſes Fleiſch fuͤr unverda⸗

ſich haͤlt / und ſchreibet / es beſchwere den ME

gen / und erhitze des Menſchen Leib gar zu ſtarck

085
doch denen Kindbetterinnen nutzlich ſeh

oll .

Den Magen von einem Murmel⸗Thier 11
man uͤber den Leib / als ein gewiſſes Expetl .
ment wider den Bauchgrimmen .

Doch wird bey uns nichts von dem Murml

Thier in hoͤhern Werth gehalten “ als das

Sdmaltz / welchem eine beſondere Krafft / d

haete und ſtarrende Nerven / ( davon eines Gli⸗

des Laͤhmung oder Contractur herkommt / ) beh⸗

gemeſſen wird . Jonſtonus ſchreibet / daß uͤbet
dieſes das Murmelthierlein⸗Schmaltz walll

ſich daſſelhe ein Menſch in den Nabel ſchmierel

auch ſchlaffen mache. Da⸗
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